
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 4 (1914)

Heft: 34

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©S tft füx einen òenfenóen ìDrenfcBen ein Bteffienôeë

Raffet, wie eê mögftcfji ift, bay} fonft gana rußige 33üruer
vlöi§lxdy in tietifcßer SBifòB>eit einanöer üernicfjiten, body

feicfjtet oerftänoficfji ift eê, bay} ein einmal in ^Bewegung

gefegter geraiattiger Apparat, raie Mefer Krieg genannt
roeròen mufs, infolge feiner ungeheuren Kraft altee «6-
xige öeBen leidet fafjmfegen Bann.

Uno MeS Dai ex in auêreittjenôftent Mafte getan. Sic
faßrifen teerten ficfji uno ftettten öie SSetrieße ein, ©otef§
fcßfoffeu iBre Pforten, Kauffäoen fiefsen óie Koüäoen fjerun-
ter nnò óie 3eüungen ptten auf gu erfcfjeinen,

®o erging eS óent „Cinema". Siucß er mufjte óem 601=

ten SBorte óer ©egenraart feinen Srißut Begasten uno non
einer SBocße gur nnóern raar óer fcßmeigerifcße Kinemaio=
grapfjenßefi^er uno feine ©cfjiffen ofjne gürfprecßer.

SDcocßten ficfji óie Ungerecßtigfeiten no'iBj jitpufen, fein
^ßroteft tonnte óer Ceffentficfjfeit Kunóe òaoon Bringen.

Itnó oocß Bußen Me erften âlugufitage einigen Santone
oorigfeiten S3ernntaffung gegeben, in unerlaubter SBeife

ißrer Kinofeinöfcfjaft ßuft gu madjen. 9Sor allem fpiefte bex

ïtegierungërat òeé Kantone Stern óa eine unrüfjmfitfje
JRoüe, 9?icfjt genug, bax} bex Xßeaterunternefinter buxdy

óie unfeiigen Kriegëroirren enormen ©cßaoen füt uno
mit óen aus óen Sorfteüungen faum óie größten Itnfoften
'Batte óecfen fönnen, ging man fjin uno oerBot furgreeg
alfe yicfjtfpieióarBietnngen, 2Btr£Xtcf> eine ßerg= unö ge=

füßffofe Salt. Sacfjte man nicBt an óte teifraeife aBfuró ßo=

fjen ^'acfjtginie, an óte giünaßfcßfüffe uno an óte oiefen,
oiefen ßrottos raeròenóen Stngefteüten? 3lein, geraifj badyie

matt baran nicfjt, òenn faum mar óiefe „oefócntat" òer

Sterner ©erren ooüßracßt, aie bie gfeteßen „Söofferaoßf»
toter" an öen 33unöesmt getaugten, er möge fämtftcfjien

^üieg mtb Uuiü.
(Stetracfjfungen non @. Scf>, 3üricfj.)

CDOCD

©in entfe^ficfjer Krieg umBranóet buê ©cfjweige riano.

Q*n roarjnrMètoer SBut ftürgen óie Sßöffer aufeinanóer, ftcfj

gu gerffeifcfjen, gu oerBfuten. SBwS fiegt óa für ein fine=

matograpfjifcfjies gacfjßtatt näßer, ale üBer óie momentan
aftueüfte grage: „Krieg uno Kino" einige SBorte gu oer=

Heren.
3éa, Krieg uno Sino, graei in ewige geinófcfjnft oer=

faüene Singe, öenn eê gißt raofjf fcfjraexftcB einen gra'eiten

(Srraerß, öer fo feßraer unter öer momentanen 3eiWage òli
leiben fjat.

/sxxx 'diUli mare, gur fcß'önften Sommerêgeit, òem ©öfje=

punît òer gremóeninòuftric, afs mit mäcßtiger ©ano òie

Kriegsfttrie in bas fricöftüje ließen griff, '^n raitóer ©aft
entoöfferten ftcfj òie Kurorte uno raäßreno òie fcüraeigeri=

feßen SBeßrmänner gur Qkenge eiften, reiften òtc Som=

merfrifeßfer ißren ßeimatlicßen ßänöern gu, um òort moßf
aucfj gum größten leil mit ö-er SBaffe in òer ©anö ins
$efó gu gießen.

So rate nun mit öem Sißgang óer Jremòen óie gu ißrer
lînterfjaftung gegritnòeteit Mtnounterncfjmungen gegroum
genermafàen füjüeften mujgten, ßtießen öte (itaßfiffements
tu öer Staòt infolge òes SDcännermangels oon fefßft leer.

Sie itrpiöi3ttcf) eingetretene Cottage òer ärmeren uno

mittleren SMfsfcßicßten, auf óie òer Minematograpß uor
aüem angeraiefen tft, erfattßten ftcfj i'ux,usausgaßen nicfjt
mefjr uno rotcfjen öaöitrcß òer eingigen, ifjnen fonft offen
ftO flPTthpTî iRifhltnrtvlîtiïfti1 ti ita
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Krieg und Kino.
(Betrachtungen von E. Sch., Zürich.)

Ein entsetzlich« Krieg umbrandet das Schmeizerland.

In wahnwitziger Wut stürzen öie Völker aufeinander, sich

zn zerfleischen, zu verbluten. Was liegt öa für ein bine-

matographisches Fachblatt näher, als über öie momentan
akkuellste Frage: „Krieg unö Kino" einigc Worte zu
verlieren.

Iu, Krieg und Kino, zwei in ewige Feindschaft
verfallene Dinge, öenn es gibt wohl schwerlich einen zweiten
Erwerb, der so schwer nnter der momentanen Zeitlage zu
leiden hat.

Jm Juli wars, zur schönsten Sommerszeit,, öem Höhepunkt

der Fremöenjndnstrie, als mit mächtiger Hand die

Kriegsfnrie in das friedliche Leben griff. Jn wllder Hast

entvölkerten sich die Kurorte und während die schweizerischen

Wehrmänner znr Grenze eilten, reisten öie

Sommerfrischler ihren heimatlichen Ländern zu, um dort wohl
auch zum größten Teil mit öer Waffe in der Hand ins
Feld zu ziehen.

To mie nun mit dcm Abgang der Fremden die zu ihrer
Nuterhaltung gegründeten Kinounternehmungen
gezwungenermaßen schließen mutzten, blieben die Etablissements
in der Stadt infolge des Männcrmangels von selbst leer.

Die urplötzlich eingetretene Notlage der ärmeren uud
mittleren Volksschichten, auf die der Kinematograph vor
allem angewiesen ist, erlaubten sich Luxusausgaben nicht
mehr nnd wichen dadurch der einzigen, ihnen sonst ofsen
stehenden Bildungsstätte aus.

Es ist für einen denkenden! Menschen ein bleibendes

Rätsel, wie es möglich), ist, daß sonst ganz ruhige Bürger
plötzlich in tierischer Wildheit einander vernichten, doch

leichter verständlich ist es, daß ein cinmal in Bewegung
gefetzter gewaltiger Apparat, wie öieser Krieg genannt
werden muH, infolge seiner ungeheuren Kraft alles
übrige Leben leicht lahmlegen bann.

Nnd dies hat er in ausreichendstem Maße getan. Die
Fabriken leerten sich unö stellten die Betriebe ein, Hotels
schlössen ihre Psorten, Kaufläden ließen, die Rolläden herunter

und die Zeitungen hörten aus zu erscheinen.

So erging es öem „Kinema". Auch er mutzte dem, hurten

Worte der Gegenwart seinen Tribut bezahlen und vou
einer Woche zur andern war öer schweizerische Kinemaio-
graphenbesttzer und seine Gehilfen ohne Fürsprecher.

Mochten sich die Ungerechtigkeiten noch zuhäufcn, keiu

Protest konnte dcr Öffentlichkeit Kunde davon bringen.
Nnd doch haben die ersten Augusttage einigen

Kantonsobrigkeiten Verum lassung gegeben, in unerlaubter Weise

ihrer Kinofeindschaft Luft zu machen. Vor allem spielte der

Regierungsrat des Kantons Bern da eine unrühmliche
Rolle. Nicht genug, daß öer Theaterunternehmer öurch
die unseligen Kricgswirren enormen Schaben litt unö
mit den aus den Vorstellnngen kaum die größten Unkosten
Hütte decken können, ging man hin nnd verbot kurzweg
alle Lichtspieldarbiettlugen. Wirklich eine herz- und
gefühllose Tat. Dachte man nicht an die teilweise absurd
hohen Puchtzinse, an die Filmabschlüsse und an öic viclen,
vielen brotlos werdenden Angestellten? Nein, gewiß dachte

man daran nicht, denn kaum war diese „Heldentat" der

Berner Herren vollbracht, alÄ die gleichen „Volkswohltäter"

an den Bundesrat gelangten, er möge sämtlichen
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